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Spurensuche am Tatort Kulturhaus
20 Kinder erwerben im Kinderferienprogramm beim Workshop mit einem Profi den Juniordetektiv-Ausweis

Von Gustav Döttling

OBERSULM „Crime Scene – Do not
cross“ steht auf dem gelben Band,
das den Bühnenbereich im Saal des
Obersulmer Kulturhauses absperrt.
Kleine gelbe Schildchen mit einer
Nummer darauf markieren einen
Kasten mit einem Fußabdruck in
Sand, einige Papierfetzen, einen
schwarzen Strumpf und ein rotes
Brecheisen. Ein fünftes Schild
hängt über dem Griff der Glastür –
kein Zweifel, dies ist ein Tatort.

Kriminalpolizei Mit diesem Szena-
rio empfängt am Montagmorgen
Alexander Schrumpf 20 Kinder zur
Premiere seines spannenden und
humorvollen Detektiv-Workshops
beim Obersulmer Kinder-Ferien-
programm. Schrumpf ist ein echter
Detektiv, er ist Inhaber der Detektei
Adler in Wiesbaden. „Ich möchte
wissen, was ein Detektiv so macht“,
erklärt Anna (9) aus Affaltrach ihr

Interesse an dem Workshop. Pia (9)
aus Weiler möchte den Unterschied
zwischen der Arbeit eines Privatde-
tektivs und der der Kriminalpolizei
kennenlernen. „Ich werde euch heu-
te zu geprüften Juniordetektiven
meiner Detektei Adler ausbilden.

Am Ende erhält jeder einen Junior-
detektiv-Ausweis“, kündigt
Schrumpf an.

Seit 15 Jahren vermittelt er Kin-
dern in Workshops für Schulen, Ver-
eine, Bibliotheken und Kindertages-
stätten einen Einblick in seinen Be-

rufsalltag. „Ich verfolge Leute, das
gehört zum Beruf“, erzählt der De-
tektiv. Das nenne man aber nicht
verfolgen, sondern observieren.
„Nicht zu verwechseln mit Obst ser-
vieren“, scherzt Alex, wie die Kinder
ihn nennen dürfen.

Festnahmen Er habe in seinem Be-
ruf schon bei Fällen von Sachbe-
schädigung, Betrug, bei Diebstäh-
len, Personensuchen und sogar der
Aufklärung einer Erpressung mitge-
arbeitet. Die Kinder erfahren, dass
Detektive keine Sonderrechte ha-
ben. Sie dürfen nicht wie die Polizei
bei Rot über die Ampel fahren oder
öffentlich Waffen tragen. „Ihr dürft
jemanden vorläufig festnehmen, das
darf jeder, so steht es in der Strafpro-
zessordnung“, erläutert Alex.

Nur dreimal habe er als Detektiv
dafür Handschellen eingesetzt. Als
er im Alter von 19 Jahren erstmals
nachts einen jugendlichen Reifen-
stecher gestellt und festgenommen

habe, „hat mir vor Angst mein Herz
bis zum Hals gepocht“. Mit Pia führt
er vor, wie man die Handschellen an-
legt. Anna zieht für die „Tatortar-
beit“ einen „Spusi-Overall“ und
Handschuhe an, um den Tatort
nicht zu verunreinigen. Die Nach-
wuchsdetektive lernen, dass es lose
Spuren, Eindrucksspuren und laten-
te Spuren gibt. Mit Wasser, Gips und
Haarspray kann man einen Fußab-
druck sichern. Mit Pinsel, Ruß und
Spurenfolie nimmt Carlotta (10) Fin-
gerabdrücke an der Glastür ab.

Nach der Pause machen die Kin-
der ihre Detektivprüfung, erstellen
Berichte, Tatort- und Personenbe-
schreibungen. „Mir hat alles gut ge-
fallen“, lobt Malte (9) aus Eschenau.
„Am besten fand ich, wie der Geld-
schein unter UV Licht leuchtet“,
sagt Ina (8). „Der Workshop war in
kürzester Zeit ausgebucht“, berich-
tet Katharina Breig, Leiterin der Ge-
meinebücherei. Die Bürgerstiftung
habe das Angebot finanziert.

Im Spusi-Overall sichert Anna unter Anleitung des echten Detektivs Alexander
Schrumpf die „Tatortspuren“. Foto: Gustav Döttling

Mit Wattestäbchen an den Gottessohn
WEINSBERG Die Zeit nagte am jahrhundertalten Kruzifix in der Johanneskirche – Derzeit wird es restauriert

Von Margit Stöhr-Michalsky

D
er Arbeitsplatz von Diplom-
Restauratorin Sophie Rich-
ter ist in diesen Tagen in
vier Metern Höhe auf ei-

nem Gerüst vor dem Kruzifix im
Chorturm der Johanneskirche in
Weinsberg. In der lebensgroßen
Skulptur des gekreuzigten Jesu aus
Lindenholz befinden sich lange
Schwundrisse. Frühere Retuschen
platzen ab. Alte Kittungen öffnen
sich und Fugen tun sich auf. Auch
einzelne Dornenkronen fehlen. Am
Kreuzbalken zeigt sich Schimmel-
befall, alte Schrauben und Metall-
stifte sind verrostet. Nach der Be-
standsaufnahme vor fünf Jahren
wurde ein Maßnahmenkatalog
durch die Restauratorin erstellt.
Über 50 Arbeitsstunden und Kosten
von rund 5000 Euro sind dafür kal-
kuliert. Die Kosten werden von den
Erträgen der Stiftung Johanneskir-
che übernommen.

Brand und Krieg überlebt Am
dunklen Kreuzbalken hat Sophie
Richter die eingravierte Datierung
1681 entdeckt. In Beschreibungen
der 800 Jahre alten Kirche ist die
Jahreszahl für das Kruzifix mit 1685
angegeben. Der späte Barockstil
prägt also die geschaffene Skulptur
wie auch den Taufstein vor den Stu-
fen des Altars. Den Stadtbrand 1707
und die Bombardierung 1945 haben
diese Zeitzeugen überlebt.

Sophie Richter entschied sich in
ihrem Studium an der Akademie der
Bildenden Künste in Stuttgart für
die Restaurierung und Technologie
von Gemälden und gefasster Skulp-
tur. Sie arbeitet seit 15 Jahren als
freie Restauratorin.

Restaurationen habe man jeweils
im Stil der Zeit vorgenommen. Ab
den 50ern Jahren ging man zurück
zum Ursprung und habe frühere
Schichten aufwendig freigelegt.
Heute betrachte man unterschiedli-
che Fassungen als wertvolles Zeit-
dokument, sagt die Fachfrau. Das
Denkmalamt gebe deshalb konser-
vierende Maßnahmen vor. So ist es
auch beim über 300 Jahre alten Kru-

zifix. Lose Farbplättchen befestigt
die Expertin mit dünnem Pinsel und
in warmen Wasser gelösten Glutin-
leim. Der traditionelle Hautleim sei
aus tierischen Häuten hergestellt

und werde bei Restaurationen ver-
wendet, erklärt sie. Bei Fehlstellen
mischt sie verschiedene Tubenfar-
ben, bis exakt die vorhandene Farbe
der Figur entsteht. Frühere Retu-

schen, die farblich auffallen, gleicht
sie ebenfalls aus.

Die Expertin arbeitet sich Schritt
für Schritt von oben nach unten vor.
„Man nimmt mit dem Objekt eine

Verbindung auf und freut sich am
Ende über das Ergebnis seiner Ar-
beit“, sagt sie. Noch warten am his-
torischen Kruzifix diffizile Aufga-
ben auf sie.

Mit viel Geduld, Schwämmchen
und Wattestäbchen und destillier-
tem Wasser reinigt Fischer die
verschmutzte Oberfläche. Danach
verdichtet sie Risse am Korpus mit
Leim-Kreide-Kitt. „Da das Linden-
holz durch Feuchtigkeit und Raum-
temperatur arbeitet, lockern sich
alte Verkittungen, und Fugen öffnen
sich“, sagt sie. Wenn später der neue
Farbauftrag getrocknet ist, über-
zieht die Expertin ihre Arbeit mit ei-
nem Ölharz-Firnis, der ebenfalls die
verwendeten Ölharzfarben bindet.

Hinauszögern Das Denkmalamt
rät, historische Objekte alle vier Jah-
re zu überprüfen. Nach Erfahrung
der Restauratorin nehmen Kirchen-
gemeinden eine Zeitspanne von bis
zu 30 Jahren wahr. Zurzeit stehen
ebenfalls eine Orgelausreinigung,
der Austausch von Pfeifen und eine
Überarbeitung des Registers in der
Johanneskirche an.

INFO Gottesdienst
Am Sonntag findet der Gottesdienst um
10 Uhr in der Johanneskirche statt.

Sophie Fischer restauriert das barocke Kruzifix in der Johanneskirche. Risse im Holz und Farbabplatzungen am Korpus müssen
behoben werden. Foto: Margit Stöhr-Michalsky

Stiftung
Am 24. April 2016 erfolgte die Grün-
dung der „Stiftung Johanneskirche“
mit einem Stiftungsvermögen von
250 000 Euro. Initiator war Dekan
Georg Ottmar. Mit der Stiftung soll
ein finanzielles Fundament gelegt
werden, damit die Johanneskirche
künftigen Generationen offenstehe
und das kirchliche, kulturelle und bil-
dende Leben erhalten bleibt. Zustif-
tungen fließen in ein Verbrauchver-
mögen, das als Rücklage in einem
Zeitraum von zehn Jahren aufge-
braucht werden kann. „Als nächstes
Projekt könnte 2024 die Erneuerung
der Mikrofonanlage anstehen, die
nicht mehr den heutigen Ansprü-
chen genügt“, teilt Gerhard Frisch,
Mitglied im Stiftungsrat, mit. mam

Gerümpelturnier des Tennisclubs
ILSFELD Wer sich wieder einmal im
Tennis messen, dabei aber vor allem
Spaß haben will, kommt jetzt beim
Ochsenweg Open des SSV Auen-
stein auf seine Kosten: Die Tennis-
abteilung veranstaltet am Samstag,
9. September, ein Doppelgerümpel-
turnier auf dem Tennisplatz, Och-
senweg 1. Anmeldungen sind noch
bis 31. August möglich.

Teilnehmen können Doppel-
teams aus Damen, Herren oder

Mixed-Mannschaften. Wenn Leis-
tungsklassespieler mitmachen,
muss je Team mindestens Leis-
tungsklasse 40 erreicht werden.

Das Turnier startet um 8.30 Uhr.
Zuschauer sind willkommen. Es gibt
den Tag über Bewirtung. Um 20 Uhr
beginnt die After Party mit Bar-Be-
trieb und Musik. Weitere Informa-
tionen auch zur Teilnahmegebühr
und Anmeldung per E-Mail an och-
senwegopen@web.de. red

Terrassenfest
Das Weingut A. Völl veranstaltet auf
dem Vohenloher Hof von Donners-
tag bis Sonntag, 24. bis 27. August,
sein Terrassenfest. Los geht es je-
weils um 11 Uhr.

Abstatt

Führung durch
Burg Weibertreu

WEINSBERG Noch bis Oktober bieten
die Weinsberger Gästeführer an je-
dem letzten Sonntag im Monat ein-
stündige Gästeführungen auf der
Burgruine Weibertreu an. Die
nächste Tour findet am 27. August
statt. Los geht es um 15 Uhr. Die
Teilnahme kostet zwei Euro, zuzüg-
lich zwei Euro für den Burgeintritt.
Treffpunkt am Eingang. Anmeldun-
gen sind nicht erforderlich. red

Klassik und Pop
mit Glockenklang
EPPINGEN Das Abschlusskonzert
des 31. Eppinger Carillonsommers
findet am Sonntag, 27. August, 17
Uhr auf dem Kirchplatz der katholi-
schen Stadtpfarrkirche statt. Zu
Gast ist der französische Glocken-
spieler Charles Dairay, der neben
geistlicher und klassischer Musik
auch eine ganze Reihe moderner
Pop-Titel auf den Glocken erklingen
lassen wird.

Das Carillon verfügt über 49 Glo-
cken die mechanisch über ein Sto-
ckenklavier vom Carilloneur ge-
spielt werden. Die Straße vor dem
Haupteingang (Glockenspiel) der
Kirche wird abgesperrt und es wer-
den Sitzbänke bereit gestellt. Wer
möchte, kann auch eigene Sitzmög-
lichkeiten mitbringen.

Bei schlechtem Wetter wird das
Konzert in die Kirche übertragen.
Im Anschluss des Konzerts kann
das Carillon besichtigt werden. Der
Eintritt ist frei, um eine Spende wird
gebeten. red

Smartphone-Guide im Museum
BÖNNIGHEIM Das Schwäbische
Schnapsmuseum in Bönnigheim
entwickelt sich für seine Besuche-
rinnen und Besucher immer weiter.
Seit Neuestem steht ein Audioguide
zur Verfügung. Über QR-Codes kön-
nen Besucher die Informationen an
ihren Smartphones abrufen. An 30
Stationen gibt es dann weiterführen-
de Angaben auf deutsch, englisch
und französisch als Text auf dem ei-
genen Display zum Lesen oder zum

Anhören. So erfahren Interessierte
mehr zu Themen wie Alkoholmes-
sung, der Hammer-Brennerei oder
der Abteilung „Kindesglück – magi-
sche Bräuche um Liebe und Ge-
burt“.

Das Museum hat immer sonn-
tags von 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Gruppen können sich bei Kurt Sar-
torius anmelden unter Telefon
07143 22563 oder per Mail an schna-
mus@web.de. red

Diakonie sucht
Ehrenamtliche

HEILBRONN Die Arbeit der Diakonie
lebt von ehrenamtlichen Mitarbei-
tern. Daher sucht der Diakonie-
Kreisverband neue Mitstreiter.

Gesucht werden Freiwillige, die
zum Beispiel gerne musizieren oder
singen, eine Fremdsprache spre-
chen oder gerne zeichnen, wandern
gehen oder sich mit Smartphones
gut auskennen, den Besuchsdienst
verstärken möchten oder ihr Hobby
gerne mit anderen teilen möchten.
Interessenten können sich bei San-
dra Platter unter 07131 964432 oder
per E-Mail an sandra.platter@diako-
nie-heilbronn.de melden. red

Achtsamer
Waldgang

HEILBRONN Ein achtsamer dreistün-
diger Waldgang des Waldnetzwerks
am Sonntag, 27. August, von 14 bis
17 Uhr gibt praktische Anleitungen
für eine bewusste Aktivierung der
Sinneswahrnehmung.

Mit Siegfried Hain, Kursleiter für
Waldtherapie, erleben die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer hautnah,
dass Waldgänge zu den wirkungs-
vollsten gesundheitlichen Vorsorge-
strategien gegen Stress und mentale
Erschöpfung gehören. Die Veran-
staltung findet in Heilbronn statt
und kostet 30 Euro.

Eine Anmeldung ist erforderlich.
Weitere Informationen und Anmel-
dung unter der Telefonnummer
07131 9941181 und per E-Mail an in-
fo@waldnetzwerk.org. red

Wein kosten
und schlendern

HEILBRONN Es ist eine etwas andere
Weinprobe, die am Freitag, 25. Au-
gust, um 17.45 Uhr in Heilbronn
stattfindet: Mit einem Glas Wein in
der Hand schlendern die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer gemüt-
lich durch die City und erfahren da-
bei spannende Fakten zur Geschich-
te der Stadt.

Die Teilnahme an dieser Wein-
probe kostet 27 Euro pro Person in-
klusive vier Proben Wein, Weinglas
und passendem Halter.

Weiterführende Informationen,
Anmeldung und Bezahlung bei der
Tourist-Information in der Kaiser-
straße 17 in Heilbronn, unter der Te-
lefonnummer 07131 562270, per E-
Mail an info@heilbronn-marke-
ting.de oder im Internet unter
www.heilbronn.de/stadtfuehrun-
gen. red
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